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Zwei Konzerte Tüglich — 3 Uhr Nachmittags 
nnd 8 Uhr Abends. 

Eintritt 10 Cents. Kinder Frei. 

Ä' Denken Sie an 
.'Die Prom - Tänze. 

Jeden Dienstag nnd Freitag Abend 
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' i  —  W ä  h  r e n d  m a n  i m  g r o ß «  
ten Teil 'Europas durch den Kriez 
gezwungen' ist, zur einfachen Lebens« 
Zveise der Vorfahren zurückzukehrtr», 
benützt Spanien die Sicherheit seine? 
Neutralität. zu durchgreifender Mo-
dernisierung. So wurde jetzt, toi« 
„Journal des D6bats" meldet. mit 
der Verwirklichung des im Kriege 
ausgearbeiteten Untergrundbahn-
Projekts begonnen, indem die Arbei-
ten für die erste .Untergrundlinie in 
Madrid eingeleitet wurden. Dieser 
Bau, der schon lange von der Be
völkerung, gewünscht Wurde, ist be
sonders deni Interesse des Königs 
zu danken. Im Ge^nsatz zu zahl--
reichen sonstigen Verkehrsunterneh
mungen in Spanien sind diesmal 
ausschlieWch einheimische Kapitali
sten beteiligt. Beschleunigt wurde die 
Verwirklichung des Planes ganz be-
sonders durch das Bestreben, die 
Auswanernng von spanischen Ar
beitern nach den Munitionsdistrikten 
kriegführender Staaten hintenanzu-
halten. Do wäre die Madrider Un-
tcrgrundbahn gewissermaßen als eine 
Frucht der spanischen Neutralität zu 
betrachten, y * ;; 

—  K ü r z l i c h  s a n d t e n  2 3  e r 
blindete Krieger, die im Kriegerh-irn 
in Düren ausgebildet werden, an den 
Generalseldmarschall v. Hindenburg 
eilte Ergebenheitsadresse, in der sie 
dedauerten, daß sie nicht mehr mit--

kämpfen könnten. " Sie erklärten 
gleichzeitig ihre Bereitwilligkeit, ihre 
schwachen Kräfte zur Verfügung stel-
im zu wollen, wenn sie noch zu ir
gend einer militärischen Dienstlei
stung zu gebrauchen wären. Sie Wä
ren bereit, alles hinzugeben zur Nie-
derringung Englands. Darauf sandte 
Generalfeldmarschall v. Hindenburg 
ein Schreiben, in dem er mitteilen 
ließ, er bewundere in hohem Maße 
das Anerbieten der Kriegshelden, die 
ungeachtet der Einbuße ihres Augen-
lichtes und jeglick'er weiteren Lebens-
gefahr in so heldenhafter und hoch-
herziger Weise ihre Dienste dem Va-
terlande zur Verfügung stellen woll-
ten? Der Fejdmarschall müsse es 
sich jedoch aus naheliegenden Grün-
den versagen^ dieser, echtem Deutschen 
Patriotismus entspringenden Anre
gung Folge zu leisten. Eigenhändig 
setzte der Feldinarschall dem Schrei
ben noch hinzu: „Meinen lieben Ka
meraden herzlichen Gruß, ich bin oft 
in Gedanken bei euch;" , 

D a s  u r f p r ü n g  l i c h s t e  F u h r -
werk des Menschen ist wohl der 
Schliten. Die alten Aegypter benutz-
ten die Schlitten oder Schleifen zum 
Transport von Steinkolossen. 

D e r  s t u d e n t i s c h e  G e b r a u c h  
des Salamanderreibens wurde in den 
30er Jahren des vorigen Jahrhun-
derts in Heidelberg eingeführt. Die 
Deutung des Namens ist. unsicher. 
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Hausfrauen 
verlangen sanitäre Verpackung der Rahrungs 
Produkte. Sie bekommen unser Mehl so rein und 
sauber, wie es die Mtihle verließ. 

wirb die Extra-Beschiitzung eines mit Papier ein 
gelegten, Baumwolle-, staub- und schmutzsicheren 
Sackes gegeben. 

Der Sail, der das Mehl innen 

und icn Schmutz außen hält. 

Kein Durch sieben oder Verlust des Gewichts. Sie „ 
bekommen a lies Mehl, wofür Sie bezahlen. 
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Rems ms Roil Island 
1 Die Bouchätigkeit, tuelche in der 

verflosseneu Wvche des Monats Juni 
ctiuos flau »vor, ist in der ersten Wo-
che des Monats Juli wieder etlvas 
reger geworden, wurden doch Bauer-
laubnißscheine ausgestellt, die einen 
Gesanimkverth von $17,073 darstel
len. 

* * » 

Die Behörden von Rock Island 
halben nach dein Verbleib des Auto-
mobils von B. M. Hallgreen, No. 
1420 14 </> Straße todhrrhaft, das ge
stohlen wurde, als dasselbe vor dein 
Nock Island Club an der 19. Straße 
!st«hen gelassen worden war, Nachfor-
schuiigeu angestellt, die 'bis jetzt jedoch 
resultatlos verlausen sind. Auf die 
Wiedererlangung des Automobils, 
welches ein Roadster ist und die Li-
zensnnnnncr 268611 Illinois trug, 
ist eine Wohnung ausgesetzt »Vör
den. „ 
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Die «Argumente in dem „Quo 
Warranto"-Versabren von ftrait Ma
ry Bulger gegen Otto Seidlitz, in der 
diesen: das Recht abgesprochen wer
den soll. Die No. 4531 5. Avenue be
legene Wirtschaft zu führen, werden 
nächsten Montag von Richter G. O. 
Dietz Iron Moline im Preisgericht! ent-
gcgotflcnommcit werden. Der Ver
klagte hatte um die Verlegung seines 
Falles von einem Nichter nach einem 
anderen ersucht, was auch gewährt 
wurde. Der Aalt hätte ursprünglich 
vor Richter W. X. Church verhandelt 
iwrbcit sollen. . , 

Wleil A. T. Tanner, ein Grund-
eigenthumAhändler aus Iowa, an-
geMich mit ftrau Jcmies Valley an 
der 19. Straße und 2. Avenue gelieb
äugelt hatte, wurde er vom Polizei-
richtcr zu einer Geldstrafe von $10 
und den Kosten des Verfahrens be-
straft. Die 'beläsiiigte fyrmt hatte sich 
telefonisch mit der Polizei in Ver-
bin dung gesetzt und den Unbekann
ten solange „am Bändel" gehalten, 
bis ein Polizist auf der Bildsläche er-
schien und denselben verhaftete. 

In Mock Island ließen sich gestern 
die folgenden Personen Heirathser-
laubnißscheine ausstellen: 

Stanley C. Ditfe und Frau Ro
sette W. Iolnrson, Rock 'Island. 

Charles E. Gates, Micago, nnd 
Frl. Fern C. Walker, Green Bay, 
Wis. 

Harry Hansen und Frl. Elsie 
Hitcbrter, Clinton, Ja. 

Fred Seims, und Frl. Myrtle 
Brooks. Rock Island. 

Sheldon Dowell und Frl. Beulah 
Ann'strsng, Canton, III. 

NeneS ans Moline. 

machen wollte, an der 13. Straße und 
18. Avenue in Ost Mölme die '2tra» 
ße zu überschreiten. Sie wurde von 
einem Automobil angefahren, dessen 
Räder dem unglücklichen Mädchen 
über den Unterleib gingen. _ Sie 
wurde sofort in das Stadthospital 
überWirt, wo sie in hoffnungslosem 
Zustand darniederliegt. 

Das Alttvmobil war von Frau 
Grace Bradley, No. 2014 5. Ave., 
Rock Island, gelenkt worden. 

Rcnes ans Muscatine. 
Hilfs - Bundesmarschall Petbrsell 

hat im Miro des Sheriffs toon Mus
catine sieben Applikationen zwecks 
Ausstellung eines Erlalrbnißschein'es 
von Reichsdeutschen erhalten. Es 
stellten sich außerdem mehrere andere 
Personen bei dem Marschall ein, die 
von dem! Beamten beordert wurden, 
am 11. Juli mit ihren Zeugen noch
mals zu erscheinen. 

Folgende Personen'reichten Appli-
kationeu ein: 

Fred C. Baarz, 1111 Iowa, 
Knopfschneider. 

Clans Bierman, Fttütland, Fann-
arbeitet:. 

Robert Baldt, 113 West 3. Str., 
Arbeiter. 

Henry Hanunann, 1102 Lucas, 
KiMsschneider. 

Claus Hannnonn, 1162 Lucas, 
Knopfschneider. 

Friedrich Lepneider, Park Valley, 
Gärtner. 

Carl Erber, 200 Maple, Gärtner. 

Die sterblichen Ueberreste von Frau 
Paul lGei'bel, früher No. 955 ficivcl 
Avenue wohnhaft, die noch langem, 
schweren Leiden im Bellevne Hospi-
tal starb, werden morgen Nachmittag 
zur letzten Nn^he beigesetzt. 

Die Verstorbene erblickte am 14. 
Mai des Jahres 1802 in Muscatine 
das Licht der Welt, woselbst sie sich 
mit ihrem Gatten verheiratete. An 
ihrer T'Iahre trauern der Gatte sowie 
drei Kinder. 

• • • 

Drei Personen, welche den 4. Juli 
ill dem proihibitionistischen^Muscatine 
auf die entgegengesetzte Art und 
Weife gefeiert hatten, mußten sich we
gen Trunkenheit vor dem Richter 
verantiDortcit. 

W. I. Foster wurde zu sieben Ta
gen Gefängniß verurteilt, wiHrend 
Bud Burnett eine Geldstrafe von $5 
uild die Kosten des Verfahrens be-
zohlte, nachdem er der Tnmfeichcifc 
schuldig befunden worden war. 

Rose Peterson, eine holde Weib-
lichkeit, kam mit blauem Auge davon, 
schenkte der Richter ihr doch eine 
Freiheitsstrafe von dreißig Tage»«, 
nachdem sie die 'Kosten ' des Verfah 
rens bezahlt hatte. 

Ter Coroner wird hellte Abend 
eineii Jnqliest über den Tod des Po-
leit John Stanka, früher No. 340 ^ 
9. Straße wohnhaft, abhalten iinb{^eit feinen Herd beschränkt wur-

Jn der Wohnung von Frank 
Samples, No. 213 West Zweite Str., 
brach ein Feuer aus, das nach vielen 
Anstrengungen der Spritzmannschaf 

festzustellen versuche»», ob Stanka im«, de. 
licit waren glücklicherweise aus dem Fenster des 

2. Stocklverkes des Gebäudes siel 
oder aber voll jemand hinausgestoßen 
wurde. 

Die Nachforschungen der Polizei 
haben zu Tage gefördert, daß sich in 
dem Hause viele Ausländer ailfhiel-
ten,' die angeblich Betrunken waren 
und viel >Lärm machten. Es wird be-
hauptet, daß Stanka von einem Man-
ne in freundschaftlicher Weise gesto
ßen wurde, als er auf der Feilster-
'bank saß. Im nächsten Augenblick 
stürzte er in die Tiefe und blieb 
schwerverletzt liegen. Er wurde nach 
dem Stadthospital überführt, wo er 
später starb. 

Der ans so traurige Weise ums Le-
ben gekommene stammte aus Polen 
und hatte ungefähr 12 Jahre in den 
Vereilligteil Staaten gewohnt. Wäh-
rend der letzten beiden Jahre war er 
ill Moline ansässig. An seiner «Bahre 
trauern zivei Kinder, die in Mloliitc 
wohl ICH, sowie seine Gottin ltno vier 
andere Kinder, die noch in Palen sind. 

"Iii Moline macht wieder eilt deut
scher Spion von sich reden, wurde 
doch die Polizei benachrichtigt, daß 
eilt unbekannter 'Mann, der zlveiscl-
los ein Unterthan des Kaisers ist, an 
der 31. Avenue und 10. Straße, ge
rade am Eintritt des Prospect Park 
sei, woselbst er laut aus die Vereinig-
ten Staateil fluche, Oie Flagge belei
digte, an Präsident Wilson kein gu-
tes Haar ließ und dergleichen mehr. 

Die Polizei cutfandlc sofort den 
Patrolwagen nach der angegebenen 
Straße. Trotzdem mit der allergröß
ten GeWmndigkeit gefahren wurde, 
hatte der angebliche Spion schon Fer-
sengeld gegeben und. nachdem die Pv-
liziiten v die ganze Nachbarschaft 
durchsilcht hatten, blieb ihnen nichts 
anderes übrig, als -ohne den Spion 
wieder nach der Polizeistatwn zurück-
zufahren. 

Der Spion ttxtr natürlich von vie
len Personen gesehen worden. Lei
der hat die Person, welche der Po
lizei die Zverthvolle Jiifommtioit über 
den Spion gab, verfehlt, weder Na
men noch Adresse anzugeben. 

Lebensgefährliche Verletzungen er
litt die 4 Jahre alte Anitie Ver 
©outer, deren Eltern No. 4417 17. 
Avenue wohnen, als sie <den Versuch 

Ungefähr 40 Gallonen Chemika-
nothwendig, um den 

Brand zu löschen. Der angcridjtctc 
Schaden wird auf etwa 100 Dollars 
geschätzt. 

Während des Fifcheus zog sich 
Ralph Will voll Lake Township eine 
schmerzhafte Verletzung zu, als ein 
scharfes Messer auf seinen rechten 
Fuß fiel. Der Verletzte mußte sich 
von einem Arzt behandeln lassen. 

—  E i n  t y p i s c h e s  B e i s p i e l ,  
wie Lebensmittel durch den Kettenhan
del innerhalb weniger Tage verteuert 
werden, bot ein Strafprozeß vor 
dem Oberlandesgericht in Dresden. 
Das Fleisch-Konservcngeschäft Kunze 
hatte am 13. Mai 1916 2000 Dosen 
deutsches Gulasch für 5300 Mark 
aus Hamburg bezogen, am 18. Mai 
wurden sie an den Kaufmann Müller 
in Chemnitz für 5800' Mark ver
kauft, dieser verkaufte sie weiter am 
20. Mai für 0200 M. an den Groß-
Händler Raue. der sie einige Tage 
später an ein Warenhaus zum 
Preise von 0700 Mark absetzte, und 
dieses gab die Gulaschdosen an das 
Publikum zum Preise von 7400 
Mark ab. Die Ware hatte in knapp 
zwei Wochen eine Preissteigerung 
von 40 Prozent erfahren. Der 
Staatsanwalt xfand es . begreiflich, 
daß unter solchen Verhältnissen der 
Schrei nach strafrechtlicher Verfol-
gung laut werde. Tatsächlich ist ge
gen den Großhändler Müller in 
Chemnitz wegen übermäßiger Preis-
steigerung und weqen unlauterer 
Machenschaffen in Form des Ketten-
Handels ein Strafverfahren eingelei
tet worden. Im Gegensatz zum Schöf-
fengericht, das ihn zu 3000 Mark 
Geldstrafe verurteilte, erkannte das 
^Berufungsgericht auf Freisprechung. 
Der Angeklagte körnte, sagt das 
Landgericht, nur. bestraft werden, 
wenn er bewußt ein überflüssiges 
Glied in die Händlerkeüe eingescho
ben nnd bewußt auf übermäßige 
Preissteigerung hingearbeitet hätte! 
Das» sei ihm nicht nachzuweisen! 
Das Oberlandesgericht hat aber das 
Urteil kassiert und die Sache zur 
neuen Entscheidung zurückverwiesen. 

— Geist zu haben, aeivährt lange 
nicht so viel Vergnügen, als sich ihn 
e i n z u b i l d e n .  . . .  

,tfnitcrtc|cn" im Tierreich. 

Ucter den Einfluß fc:8 fallen KlimoS 
auf die Größe,w rlinltnific. 

Die Theorie, daß kaltes Klima ge-
eignet sei, einen Riesenwuchs bei den 
Tieren hervorzurufen, bildet seit mehr 
als 30 Jahren den Gegenstand zahl
reicher wissenschaftlicher Beobachtun-
gen. Die Behauptung wurde zuerst 
von dem deutschen Zoologen Berg-
mann aufgestellt und mit t-em physi« 
kalisch unleugbaren Satz begründet, 
daß ein Körper um so weniger War-
me abgibt, je geringer im Verhältnis 
zum Körperinhalt seine Oberfläche 
ist. Hieraus mußte man schloßen, daß 
größere Tiere mit ihrem bedeutenden 
Körperinhalt besonders befähigt sind, 
ihre Körperwärme gegen den Einfluß 
niedriger Außentemperaturen zu 
schützen. Allgemein gültig ist jedoch 
diese Anschauung in der Praxis nicht, 
da ja bekanntlich die heißesten Gegen-
den der Erde einzelne größte Tier-
arten auf weifen, wie z. B. die Giraffe 
und den Elefanten. Innerhalb der 
Tierrassen selbst ist aber nach den 
Forschungen Hans von Böttichers 
tatsächlich festzustellen, daß kältere Re-
gionen größeren Körperumfang her--
anbilden. Der Nabe, z. S3., der _ so 
ziemlich Uber die ganze Erde verbreitet 
ist, kommt in auffallend großen For
men im nordischen Gebiet vor, seine 
bemerkenswerteste Riesengestalt er-
reicht er in dem während des Winters 
besonders kalten Tibetgebiet. 

Diese Unterschiede sind selbst inner-
halb engerer Grenzen zu bemerken. In 
den kälteren Gebieten der Schweiz 
und in den österreichischen Alpen ist 
der gewöhnliche Kohlrabe viel größer, 
als in den wärmeren Gegenden Un
garns. Den Größenrekord, wenn man 
so sagen darf, halten die Raben im 
äußersten Norden von Amerika mrte. 
Ein im Berliner Museum für Natur
kunde befindliches Exemplar dieser 
Gattung ist nicht weniger als 4 Zoll 
länger als die in Mitteleuropa be-
kannten Raben. Aehnliche Beobachtun-
gen ließen sich auch an Säugetieren 
anstellen. Der Ameisenigel ist im wär-
meren Neu-Guinea bedeutend kleiner 
als im kälteren Tasmanien, das Kän
guruh nimmt, je wermer die Gegend 
ist, in der die Gattung lebt, sichtbar 
an Größe ab. Auch der Iltis ist in 
Skandinavien größer, als etwa in 
Spanien. Das gleiche gilt für Stein
böcke, Gemsen, Rehe und selbst Raub-
tiere, wie den Jaguar. Man kann also 
wohl behaupten, daß zumindest diesel-
be Tierrasse im kalten Gebiet grö-
ßere Körperformen hat als im war
men. Uebrigens sind ja auch bekannt-
Itch die Bewohner nördlicher Landet 
im Durchschnitt größer als die der 
Tropen. 

W ä h r e n d  s e i n e  b e i d e n  T a n -
ten sich unterhielten, stieg der zwei 
Jahre alte John I. Webb von Val-
timore auf einen vor dem Fenster 
im dritten Stockwerk stehenden 
Stuhl und stürzte aus dent Fenster. 
Er blieb bewußtlos liegen. In dem 
Automobil' des Herrn C. W. High 
wurde der Knabe nach dein „Mer-
cv"-Hospital" gebracht, wo die 
Aerzte feststellten, daß er einen 
Schädelbruch erlitten hatte. Sie ha-
hcit wenig Hoffnung, ihn am Le-
ben erhalten zu können. 

3 n o e n Kuchenabfällen der 
Schweizer Pfahlbauten hat man 
Ueberreste von Schafen gefunden, ein 
Beweis, daß schon seit undenklichen 
Zeiten das Schaf als Haustier ge* 
züchtet wurde. 

D  i  e  F a b r i k a t i o n  d e s  C h a m -
pagners wurde erst zu ansang des 18. 
Jahrhunderts eingeführt, nachdem der 
französische Pater Kellermeister Dom 
P6rignon den Flaschenverschluß mit 
Korken erfunden hatte. 

Das beste Hochzeits-Geschenk. 
„Iowa Möbel" sind von der Art, dafo sie in 
Jahren nnd Jahren nicht vergessen sein werden 

Die Erinnerungen, die an Möbel von dem „Iowa" werden ge-
knüpft werden, wenn in fünfzig Jahren die Goldene Hochzeit gefeiert 
werden wird, werden das ausgezeichnete llrthciC bestätigen, das zur 
Zeit den Kauf so klug veranlagte. Es ist die Art von Möbeln, welche 

Juni-Braute 
so sehr anspricht. Tie „Iowa" Möbel sind wunderschön entworfen 
und in der Herstellung vollkommen. Sie kosten nicht mehr, als die 
von geringerer Güte. Möbel fite jedes Zimmer sind zur Atlstvahl 
da, welche die Gesinnung des Geschenkgebers wiedergeben, die Sie 

auszudrücken wünschen. . • . ü' . . 

Iowa Furniture £ Carpet Co. 
•24-326-328 »rady Strafe. D<u»entzort, I»»«. 

. 
Wir schlafen nie. 

IOWA AND ILLINOIS TAXI CO. 
«nh Auto Expreß. 

Spezialität: 

Hochzeiten» Gesellschaften und Beerdi
gungen; Zug-Ordres prompt erledigt. 
Reue Sedans und Toucen-Maschinen. 

— Rur Union • Fahrer. — 
Tel.: Dav. 1144. ' Rock Jsland25V2. 

Bei F. Loitji Hirrj Luitji 

Ben F.LuetjeCo 
Nachfolger bo* 

Bischoff & Kuehl 
Berftcherung «nd 

eigenthum. 
4. Gt»«werk, Security.Ket>i»de 
11V—.117 westliche 3. Straße« 
?ho»e: Da». 67. X«»., 3«. 

Wir schlafen nie. 

IOWA AND ILLINOIS TAXI CO. 
«nh Auto Expreß. 

Spezialität: 

Hochzeiten» Gesellschaften und Beerdi
gungen; Zug-Ordres prompt erledigt. 
Reue Sedans und Toucen-Maschinen. 

— Rur Union • Fahrer. — 
Tel.: Dav. 1144. ' Rock Jsland25V2. 

Bei F. Loitji Hirrj Luitji 

Ben F.LuetjeCo 
Nachfolger bo* 

Bischoff & Kuehl 
Berftcherung «nd 

eigenthum. 
4. Gt»«werk, Security.Ket>i»de 
11V—.117 westliche 3. Straße« 
?ho»e: Da». 67. X«»., 3«. flenryRunge'sSons 

Marti« L. Rnitgef Geschäftsleiter, 

Leichevbefiatte? und Embalmer. 
824 »eftliche 3. Strafe, »«neitzert 

Telephon: Da». 597. 
Orb er 1 werden zur Tag- und Nachtzeit 
»rompt und fachgemäß ausgeführt un-

ter Garantie der Zufriedenheit. 
>»t» • Leichenwagen und Li«»»stiut 

auf Verlange«. 

German Trust Co. 
empfiehlt eil etee v»rthellh«ste 
«eld - Anläse ihre Dete«t»r«. 
B»«M, gesichert tz»rch 

E r s t «  H y p o t h e k e n  o u f  
Srundeigcnthum. 

flenryRunge'sSons 
Marti« L. Rnitgef Geschäftsleiter, 

Leichevbefiatte? und Embalmer. 
824 »eftliche 3. Strafe, »«neitzert 

Telephon: Da». 597. 
Orb er 1 werden zur Tag- und Nachtzeit 
»rompt und fachgemäß ausgeführt un-

ter Garantie der Zufriedenheit. 
>»t» • Leichenwagen und Li«»»stiut 

auf Verlange«. 

ftl«fee werde« ersxchi, w 
ver Office l»«rz«spreche». 

Dieselbe befindet sich im neuen «ranit. 
Vebäude der Deutschen Sparbank, Ecke 

Knin- und Dritter Straße. 

} Alb. Lebuhn 1 AVktio«ator 
I Phone ft*. 5672-0. j 
S 127 westliche Loenst Straß«, ' 
5 Davenport, Iowa. < 

zDeutscheVücherz 
/ Millionen von amerikanischen Lesern ziehen es vor. deutsche 

Bücher im Original zu lesen, statt in englischer Ilebersetzung. 

Da die Importation aus Deutschland unmöglich geworden ist. 
wird „Der Demokrat" es sich zur Ausgabe machen, ihre Leser auf 
wichtige in den Vereinigten Staaten gedruckte deutsche Bücher auf
merksam zu machen* 

Der vollständige authentische Bericht Lder die Kriegslaufbah» 
der „Emden" ist soeben in Buchform erschienen. 

Der künstlerisch gebundene und schön ausgestattete Band sollte 
in jeder amerikanischen Familienbibliothek Plah sinden. 

Was kann es Interessanteres geben als gut geschriebene Si
cher, in welchen von großen Thaten berichtet wird, und zwar von 
denen, die sie vollbracht haben. Verdienen sie nicht einen dauern
den Ehrenplatz in unserer Bibliothek? Ein solches Buch ist: 

// 

Bf w Mm »»«lisch 1> reche« **S schrei»«, 
M lerne. Für Neueingewanderte, für alle, 
»i« sich tn der englischen Sprache üben und der-, 
•oUloaramett wollen: «merilenlfcher D«l«et-
Wet. Dauerhaft gebunden. Taschenformat: 866 
Bette*. Eine kurzgefakte Srammatil de« eng-
fischen Sprache und Anleitung, in kurzer Zeit 
»HM Lehrer Englisch sprechen und schreibe» z» 
lerne«. Gibt die Aussprache der Wörter, die 
man im täglichen Leben braucht. Lierner ei* 
werthbolle», kurzgefaßte» Wörterbuch. Auch eine 
vollständige Mustersammlung von Briefen, ftefr 
mntgeit, Quittungen, Kontrakten, Wechsel«. «*» 
»eisnnge«, GeschastSkarten etc. «»» $1.00. 0c. 
leflee«* mit dem vetr»« bitte zu adresstre« 
•Settel »allmetzer fiMIfttafl «,»»«»». «W 
tÜrt Vwiu, Sie» S»«t. 91. 0. Bichel est 
legen BtrtaJtezallnf mfmM. 

 ̂̂  V  ̂  ̂V -

i 

Scott County SparbllllI 
Offices: Cibtoeft-Sie der Dritte» xn) 

Bradtz Straße, 
«nbeychtte» Kapital . $ 15U,WJi.W 
lleberschÄtz und unge-

theilte Gewinne. ,. *00,000.00 
Guthabe« tber ... ,. 8,600,000.00 

Vitt Vmori Bluff* »ette» fit D« 

D«hn H. Haß, Präsident. 
I. W. Watzek, «ycpr»flfce*L 

Duft. Stüben. »essiter. 
feile H. Kerker. «fKienl-ftt« 

Direkt»?««. 
f. E Kicke. F. H. Haß. L«ui» Hanßen. 
Z. L. Sear», I. W. Watzek. Edw. C. 
»rossett. Dr. D. I. M. Carthtz. «dslph 
H. Stoltenberg. H. I. Zeuch. 

Geld wirb verliehen auf Grundeige«-
' Lhum und persönliche Sicherheit. 

(Mffttti M S»n««te»d »Olk» Mi 
ZW*8 MI*« 

ü 
VON KAPITANLEUTNANT 

von Mücke 

f f  Emden 
von 

iKapitänleutnant 
Hellmuth 

von Mücke. 
Preis $1.25. Portofrei $1.35. 

Wir haben noch einige Exentplare der ersten Allflage von 
Mücke's „Ayesha", deutsch oder englisch, je $1.25. portofrei $1.35. 
(Beide Bücher zusammen $2.60 portofrei). 

Die zweite Auflage der „Ayesha" ist im Druck. 
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„Emden" 
<m> .: 

a 99 
44 Äve*bA; 

! vom MUci« [ 

a u c h  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e  z u  g l e i c h e m  P r e i s e  v o r r ä t h i g  i m  

Der Demokrat 
219=221 Stielt 4. Str. Savenport, Iowa. 

Jiä. 


